und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 5 Gratisbeilagen 2 
t. Landw. Mittheilungen. Frauen Heim. 


Telephon Anſchluß Ne. 3. 


Illuſtr. Sonntagsblat 
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Nr. 108. 


Elbing, Donnerſtag 


eilung 


Stadt und Land. 


** —— 


Für die Redaction verantwortlich O. Bü t o w 


den 9. Mai 1889. 


: — 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
N ſerale die Spaltzeile Pr deren Raum, Reklamen 25 . pro Zeile, 1 exemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


— 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. at in Elbing. 
in Elbing. 


en 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 6 J Pen 21 
Prinzessin Sei Mal. Die Kaiſerin und die Frau 
N Nein Heinrich und die Frau Erbprinzeſſin von 
Meiningen, ſowie die Prinzeſſin Alix von Shen be⸗ 
ſuchten heute Vormittag die Stätte, wo Kaifer Wil⸗ 
helm J. den Grundſtein zum Nordoſtſeekanal legte. 
Mittags empfing die Kaiſerin die Prinzeſſin Henriette 
von Holſtein, welche auch zur Frühſtückstafel geladen 
war. Nachmittags unternahm die Kaiſerin eine Fahrt 
nach Levenſau und beſichtigte daſelbſt die Baracken der 
Fanalarbeiter. — Der Kaiſer reiſt heute Abend ab. 
na ſich um 10 Uhr von der Kriegsakademie 
bh wußten Bahnhof, überall mit lebhaften Huldigungen 
Kiel, 7. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer inſpizirte 
bei „schmittag bis 7 Ahr ui größere Anzahl 1 
mt En in 2 Uhr „Deutjchland“, gegen 4 Uhr 
Prinzeiftnn heit dem Prinzen Heinrich und den 
ßen“ en Irene und Allr, die Niobe“, „Ariadne“ 
und „Kaiſer“. Auf letzterem, dem 


Preußen“ nd 
Flaggſchiff des Uebungsgeſchwaders, verweilte Se. Ma⸗ 


jeſtät längere Zeit. 


Um 73 Uhr nahmen die öchſten H 

jan Shofie das Abendeſſen a d Sealachen 
eſtät der Kaiſer, ſowie Se. K. Hoheit der Prinz 
Yeinvich nach der Marineakademie begaben, wohin die 
Rüti der Garniſon und der Geſchwader zu einer 
Der Green den e befohlen waren — 
zur lden ken u Meiningen hat ſich nach Berlin 


ö Der Strike in Gelſenkirchen. 

Gelſenkirchen, 7. Mai. Die Situation in dem 
Strikebezirk iſt unverändert, Ausſchreitungen ſind heute 
nicht vorgekommen. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Strikenden und den Verwaltungen der Zechen haben 
bis jetzt noch zu keinem ann geführt. Viele indu⸗ 
ielle Werke müſſen w en Mangels an Kohlen die 


V' beit einſtellen. ! \ 
Der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 


NO chen Jg. eh Seh ich d 
chen Ztg.“ w elſenkirchen gemeldet: Heute 
dae ſind hier 2 Bataillone des 7. Snfanterie 
ni ch ats aus Weſel als Erfah für die nach Wanne 
welche te Compagnie des 13 Infanterie-Regiments 
ön⸗ tünfter eingetroffen, welche compagnieweiſe auf 
V achſt belegenen Zechen und nach Schalke für die 
feige „Conſolidation“ vertheilt worden ſind. Die 
trikenden Bergleute verhalten ſich ruhig. Es ſtriken 
die Belegſchaften der Zechen „Hibernia“, „Alma“ 
„Wilhelmine“, „Victoria“, „Rhein⸗ Elbe“, Schacht 
„Barillon“, „Conſolidation“, „Graf Bismarck“, Unſer 
Fritz“, „Hannibal“, „General Blumenthal“, „Holland“ 
Präsident“, „Schlägel und Eiſen“, „Ewald“, „König 
Ludwig“, „Clerget“, „Conſtantin der Große“ und 
W Ausdehnung des Strikes iſt 
zwei 5 erpräſident v. i i 
Regterungspräftdent von B 


Die Familie des Gen teten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(47. Fortſetzung.) 


auch kein Feind 
ck errathen. 
erweckend, und er 


Frank Oehenennende aus, „Sie hier?“ „Ja, ich 1 
wort. ein, Ihr Freund,“ war die ſanfte Ant⸗ 
„Alles? Neger ö : 


d a u E . — 
dor junge Graf ma erſchrocken aus. „Ja,“ verſetzte 


i Anderen 1 5 angebliche Marquis von 


8 e erw, gewinnendem Lächeln die 
„Ich weiß auch,“ fuhrt ergriff. 5 
Feind, Baron Dan der junge Graf fort, „daß 
Ihnen wahrſcheinlich eite 04 1 50 er 0 5 
ihl { Ja.“ Geſchichte von Ihrer Tochter 
„ „Ja, rie 9 a ar: 
ie derze übermannt, auf, e ge, Mg 
goberts Händen!“ „Das 
h 151 an Oe Frank: „nein auf 
‚ey ter, um Sie zu beruhigen. Ich vers 
Ir. 1 Selen Logen in der Ken IE 
Mz. 8 agober : n 
ann l ee e ee e 
uns, wie Alles war!“ en ſie geſehen! O, erzählen Sie 
In kurzen Worten theilte Gra henſtei 
hoch aufhorchenden Eltern die Elche Mien dag 


Ober⸗ und Erſte Staatsanwälte von Hamm und Eſſen 
ſind hier anweſend. > 
Gelſenkirchen, 8. Mai. (Telegramm.) Der 
Strike dehnte ſich auf das Bochumer, theilweiſe 
auch auf das Eſſener Revier aus, in etwa 30 
Zechen iſt der Ausſtand. Durch Kohlenmangel 
ind viele Werke ſtillgelegt, wodurch die Zahl 
er Arbeitloſen bedeutend ſteigt. Morgens 
rückten weitere Militärabtheilungen ab. 


München, 7. Mai. Der Herzog und der Erb⸗ 
prinz von Naſſau ſind heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen und ſetzen von hier die Reiſe nach Hohenburg 
fort. Die Tochter des Prinzregenten Luitpold, Prin⸗ 
zeſſin Thereſe, iſt zum Beach der Königin⸗Mutter 
nach Hohenſchwangau abgereiſt. 

Hamburg, 7. Mai. Der beim „Vulkan“ erbaute 
Doppel⸗Schrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 


der Hamburgiſch-Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien⸗ 


Geſellſchaft iſt geſtern Abend 3 erfolgreichſter 
Probefahrt von Southampton auf der Elbe eingetroffen 
und tritt die erſte Reiſe am 10. d. Mts. Morgens 
von Cuxhaven aus an. 

Bern, 7. Mai. Die Züricher Bombenaffaire 
erledigend, hat der Bundesrath heute eine Anzahl 
kompromittirter fremder Individuen aus dem Gebiet 
der Eidgenoſſenſchaft ausgewieſen. 

Paris, 7. Mai. Auf dem Conkordienplatz und 
den Quais von Saint Lonis⸗Inſel bis Grenelle be⸗ 
wegte ſich geſtern Abend eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, um ſich die großartige Illumination anzusehen. 
An der Seine wurden drei Feuerwerke abgebrannt. 
Den Schluß bildete eine bengaliſche Beleuchtung des 
Eiffelthurmes, welche großartig ausfiel. Ueberall 
herrſchte größte Ordnung. Kein einziger Unfall iſt 
angezeigt. — Die Zahl der Ausſtellungsbeſucher wurde 
geſtern auf 200,000 geſchätzt; eine ungeheuere Menſchen⸗ 
menge war nach dem Feſte noch am Seine⸗Quais 


nahmen ſodann noch an den Beluſti ei 
Stadttheile theil, euch an e 
das bis 2 Uhr Morgens währte. Das ganze Feſt 
war von Anfang bis Ende durchaus gelungen. 
Paris, 7. Mai. Der Präſident Carnot empfing 
heute Vormittag die bei dem Bau des Eiffelthurms 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter, welche ein Modell des 
Eiffelthurmes und ein reich ausgeſtattetes Album, in 
welches ſämmtliche Arbeiter ihre Namen eingeſchrieben 
hatten, überreichten. Nachdem Carnot den Arbeitern 
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, verließen dieſelben 
das Elyſee unter Hochrufen auf Carnot und die 
Republik. 
London, 7. Mai. Der „Times“ wird aus Zanzi⸗ 
bar gemeldet: Wißmanns Geſammtmacht ſteht 
jetzt in Bagamoyo und zählt etwa 100 Europäer, 600 
Sudaneſen, 100 Somalis und 100 Zulus. Der Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten ſteht unmittelbar bevor. 
Wie der „Times“ aus Zanzibar ferner berichtet wird, 


vom vergangenen Tage mit — wie er zwei Mal zu 
ihrem Retter geworden war und ſie ihn dann zum 


Vertraut i imni 
A0 ie von ihres Vaters Geheimniß gemacht hatte, 


und ich komme an ihrer © 1 
75 2 00 hrer Stelle, und ich bitte Sie nun, 
gage ee e de af, Senden OR 
5 g ungeren Bruder wie ei Sohn! 
Es ſoll mein heißeſtes Bestreben en e 


J $ 
von dem darauf ruhenden Makel zu Ihren Namen 


. Ge⸗ 
„Aber warum wollen Sie hunde 
fragte Guſtav Salm, forſchend in das junge Geſicht 


1 mir, Ihnen in Ihrer Be 


ſchauend. „Was hat Ihnen dieſes ſeltſame Anterof 
5 A a eingeflößt, der RN Weihe 
Geächteter betrachtet wird? Warum ala Si 
meine Unſchuld?“ f ee 
„Dunkle Röthe ſtieg dem jungen Manne ins Ge⸗ 
ſicht, als er erwiderte: „Weil Mirandas Erzählung 
mich von Ihrer Unſchuld überzeugte, und weil ich Mi⸗ 
g von ihr wieder geliebt werde. Sie 
N mich. jeit meiner frühen Kindheit, gnädige 
Frau. Es iſt aber jetzt nicht der Augenblick, von mei⸗ 


randa liebe und 
kennen 


nen Hoffnungen und Wünſchen zu ſprechen, und ich 
erbitte es mir nur als eine Guufibeseuhint von Ib 
nen, daß Sie meine Hilfe annehmen!“ „Ja, lieber 
Graf Hohenſtein,“ verſetzte Alma, ſich langſam von 
ihrer Ueberraſchung erholend, „wir nehmen Ihre Hilfe 
um Mirandas willen an. Sie ſollen unſer Freund in 
dieſer Bedrängniß jein.“ „Und wir bedürfen dringend 
eines treuen Freundes mit liebevollem Herzen und 
klarem Kopfe,“ fiel Mirandas Vater traurig ein. 
„Meine Gattin vertraut Ihnen und nimmt Ihre Hilfe 
an, ſo will auch ich es thun.“ N 
Gear Hohen sten, der von dem erſten Augenblicke 
an eine herzliche Zuneigung für Guſtav Salm em⸗ 
pfunden hatte, ſchüttelte demſelben warm die Hand 
und jagte: „Das Erſte, was geſchehen muß, it, da 
Sie die Waldvilla unverzüglich verlaſſen! Dagobert 
kann jeden Augenblick mit dem Gerichtsdiener kommen, 
um Sie verhaften zu laſſen.“ „Wir ſind bereit zur 
Abreiſe,“ verſetzte Guſtav Salm mit düſterer Miene; 
„aber wohin ſollen wir gehen?“ „Ich habe das ſchon 
bedacht. Ich beſitze mehrere Jagdſchlöſſer, die ſehr 
verborgen liegen. In einem derſelben wären Sie I 
verſteckt, als wären Sie außerhalb Deutſchlands. Ich 
will Ihnen einen Brief an die dortige Hüterin mit⸗ 
geben — den ich vorbereitet und mitgenommen habe. 


verſammelt und verlief ſich ſodann langſam. Victe“ 


ſchöpft hloß mit den Worten: „Miranda war zu er⸗ 
hopft, um die weite Reiſe hierher machen zu können, 


wurde daſelbſt vorgeſtern bei einem Trinkgelage ein 
deutſcher Matroſe von Eingeborenen verwundet. 
Um ihn vor der Wutg des Pöbels zu ſchützen, landete 
die Kreuzerfregatte „Leipzig“ eine Abtheilung Marine⸗ 


oldaten. 
g London, 6. Mai. Prof. Bambery aus Peſt be⸗ 
gab ſich heute Mittags nach Schloß Windſor, um 
einer Einladung der Königin zum Diner Folge zu 
leiſten, derſelbe wird bis morgen in Schloß Windſor 
verweilen. 

Petersburg, 7. Mai. Der Zuſtand Tolſtois iſt 
ſehr bedenklich. — Der ſerbiſche Metropolit Michael 
iſt geſtern Abend nach Moskau abgereiſt. 

onſtantinopel, 7. Mai. Das „Bureau Reuter“ 
meldet, daß Eſſad Paſcha hierher berufen worden ſei. 
— Wie verlautet, unterbleibt die Abreiſe der otto⸗ 
maniſchen Miſſion nach Zanzibar auf Befehl des 
Sultans. 

Athen, 7. Mai. Die Einweihung der Statue 
des Admirals Miaulis in Syra hat heute in feier⸗ 
licher Weiſe ſtattgefunden. Der König hielt eine Rede, 
in welcher er namentlich der Marine rühmend gedachte. 
Der König und die Mitglieder der königlichen Familie 
werden morgen hierher zurückkehren. 


Deutſcher Reichstag. 
61. Plenarſitzung vom 7. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher u. A. 

Präſident v. Levetzow giebt dem Hauſe Kennt⸗ 
niß don dem Tode des Abg. v. Bernuth. Das Haus 
ehrt das 1 an den Verſtorbenen durch Er- 

eben von den Sitzen. 

ö Ein Selben des Abg. Dr. Meyer (Jena), 
worin derſelbe ſeine Ernennung zum Profeſſor an 
der Univerſität Heidelberg anzeigt, wird der Ge⸗ 
ſchäftsordnungs-Commiſſion zur Prüfung der Frage 
über die Fortdauer des Mandats deſſelben über⸗ 
wieſen. 

An Stelle des Abg. Dr. Meyer (Jena) wird der 
Abg. Veiel zum Schriftführer gewählt. 

Die Berathung über das Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsgeſetz wird bei den SS. 18, 19 und 84 
(Höhe der Beiträge und Renten) fortgeſetzt, in deren 
Berathung das Haus ſchon vor den Ferien eingetreten 
war. Zu den Abänderungsanträgen der Abgg. Bebel 
und Hitze iſt inzwiſchen ein Antrag Lohren hinzu⸗ 
getreten; eine Abstimmung fand noch nicht ſtatt. 

Abg. Graf Udo Stolberg (conſ) tritt für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ein. Die Richtigkeit der den⸗ 
ſelben zu Grunde liegenden Berechnungen ſei zwar 
oeifethaft; darüber könne nur dig-Erfahrung bes 
ehren. 

Auch Abg. Struckmann (nat. lib.) ſpricht für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe, zu deren Urhebern er gehört. 

Abg. Lohren (freiconf.) ſpricht für feinen Antrag 
und legt die haarſträubenden Ungerechtigkeiten dar, 
die ſich nach den Commiſſionsbeſchlüſſen ergeben wer⸗ 
den. (Abg. Rickert: Es ſind noch viel ſchlimmere.) 


Die gnädige Frau ſollte lieber nach Hamburg zurück⸗ 
kehren, um Dagoberts Schritte dort überwachen zu 
können!“ 1 f 

Dieſer Plan ſchien ſehr praktiſch zu ſein. „Aber 


mein Kind — mein Erwin!“ ſchrie Alma plötzlich 
auf, als Bruno von neuerlichen, fruchtloſem Suchen 
nach dem Knaben mit trauriger Miene zurückkehrte. 
„Erwin?“ Was iſt mit ihm?“ fragte Graf Hohenſtein, 
und Guſtav Salm theilte ihm mit, daß der Knabe 
ſeit einer Stunde ſpurlos verſchwunden ſei, und daß 
ſie fürchteten, Dagobert habe ihn gewaltſam entführt. 
„Das halte ich für ſehr wahrſcheinlich,“ erwiderte der 


junge Graf. „Aber Sie können beruhigt ſein, daß er|g 


dem Knaben kein Leid zufügen wird. Er will ihn 
wahrſcheinlich nur als Geißel behalten, um Bedin⸗ 
gungen mit Ihnen zu machen — er wird Sie zwin⸗ 
gen wollen, ihm Miranda zur Frau zu geben! 
„Mein armer, zarter Knabe in der Gewalt dieſes 
Elenden!“ jammerte Alma wieder. „O, der Gedanke 
könnte mir das Herz brechen!“ „Beruhigen Sie ſich, 
theure Frau,“ verſetzte Frank „und verlaſſen Sie ſich 
darauf, daß ich den Knaben binnen kurzer Zeit in 
Ihre Arme zurückführe. Jetzt müſſen wir aber am 
Ihren Gatten denken. Er muß vor Allem in Sicher⸗ 
heit gebracht werden.“ „Ja, ja,“ ſtammelte 25 ge⸗ 
marterte Frau. „Die Flucht muß mit größter or⸗ 
ficht bewerkſtelligt werden,“ fuhr Fran fort; „Graf 
Salm muß einen Theil der Neije zu Wagen zurück⸗ 
legen. Hier,“ und er wandte ſich an Guſtav, „iſt der 
Brief mit der Adreffe, wohin Sie reiſen ſollen. Neh⸗ 
men Sie Bruno mit ſich, Herr Graf, weihen Sie ihn 
auf der Reiſe in alle Einzelheiten Ihres Geheimniſſes 
ein und am Morgen werde ich Ihre Gattin nach 
Hamburg begleiten.“ ce 

Er verließ das Zimmer, theils um die beiden 
Gatten zum Abſchiede allein zu laſſen, theils um den 
Wagen anſpannen zu laſſen, der Guſtav Salm aus 


$ | feinem bisherigen Heim fortbringen ſollte. Nach einer 


Weile kehrte der Kutſcher vom Bahnhofe zurück, und 
machte die Mittheilung, daß Baron Dagobert mit 
einem blonden Knaben, der heftig weinte, auf dem 
Bahnhofe geſehen worden und mit einem Schnellzuge 
nach Hamburg abgereiſt war. Den Bahnhofbedienſte⸗ 
ten hatte er geſagt, daß der widerſpenſtige Junge ſein 
Sohn ſei; die Beſchreibung deſſelben hätte aber auf⸗ 
fallend auf Erwin gepaßt, ſchloß der Kutſcher. Es 
war nun kein Zweifel mehr vorhanden, daß Dagobert 
ſich Almas Lieblingskindes bemächtigt hatte. 


Geheimrath Wendt bekämpft die Anträge Lohrens. 

Abg. Graf Mirbach empſiehlt die Einheitsrente. 
Es iſt mir heute zu Ohren gekommen, daß ich hier 
verdächtigt worden bin, agitatoriſch im Lande herum⸗ 
gezogen zu ſein und gegen das Geſetz gewirkt zu haben. 
Ju meiner Heimath haben ſich 300 Stimmen für mich, 
d. h. gegen das Geſetz, 10 Stimmen für dasſelbe aus⸗ 

eſprochen. Die Belaſtung halte ich nicht für das ent⸗ 
ſcheidende Moment. Das Entſcheidende iſt die Durch⸗ 
führbarkeit und die Disparität zwiſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft. Dieſe Disparität werden Sie be⸗ 
ſeitigen müſſen, indem Sie die Arbeiterbeiträge beſeiti⸗ 
gen. Wenn ich die Jutereſſen der Landwirthſchaft 
unumwunden zur Sprache bringe, jo geſchieht das 
nicht in agitatoriſchem Sinne, ſondern ich laſſe jedem 
meiner Gegner or volles Recht. Da iſt es nun be⸗ 
dauerlich, wenn Angriffe gegen mich in Zeitungen, die 
der Regierung nahe ſtehen, gemacht werden, wie vor 
einigen Tagen in der „Nordd. 3 Ztg.“. Da wird 
meine Thätigkeit in oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Vereinen ſo dargeſtellt, als ob ich mit dem Abgeord⸗ 
neten Rickert 2 ——— gewirkt hätte und von einer 
entente cordiale mit demſelben geſprochen. (Heiter⸗ 
keit links.) Das halte ich für unfair! Ich kann wohl 
mit Herrn Rickert in einzelnen Punkten übereinſtimmen, 
aber von einer entente cordiale kann keine Rede ſein. 
Ich werde verdächtigt, als ob ich der prinzipiellen 
Oppoſition beigetreten wäre. (Heiterkeit. Rickert ruft: 
„Was Ihnen alles paſſiren kann!“) Dagegen muß 
ich Front machen, und ich möchte bitten, dafür zu 
ſorgen, daß ſolche Verdächtigungen gegen ein Mitglied 
dieſes Hauſes in Organen, die der Regierung nahe 
ſtehen, nicht wieder vorkommen. 

Miniſter v. Bötticher beklagt ſich darüber, daß 
der Regierungs⸗Commiſſar Wödtke in Königsberg un⸗ 
freundlich empfangen worden ſei. Ueber die Ueber⸗ 
nahme der Beiträge der Arbeiter auf die Arbeitgeber 
laſſe ſich reden, unter keinen Umſtänden aber über die 
Uebernahme der ganzen Laſt auf den Staat. Das 
würde vollſtändig in ſocialiſtiſches Fahrwaſſer führen. 
(Ruf links: Sind bereits darin. 

Abg. Schmidt (freiſ.) kritiſirt ſehr eingehend die 
rechneriſchen Grundlagen und weiſt nach, daß die 
jetzigen Vorſchläge noch mehr unannehmbar ſeien, wie 
die früheren, und daß ungerechter Weiſe die Leiſtungen 
keineswegs den Beiträgen entſprächen. Eine Privat⸗ 
geſellſchaft würde mehr leiſten. 

Abg. Haarmann (n.⸗l.) bittet, daß die Regierung 
ihren Einfluß bei den Einzelſtaaten geltend mache, um 
die Bahn zu ebnen für die Reichseinkommenſteuer, aus 
5 die Beiträge für die Vorlage gedeckt werden 
önnen. 

Nachdem Abg. Lohren ſeinen Antrag nochmals 
dargelegt, wird die weitere Debatte auf morgen ver⸗ 


agt. 
9 Nächſte er : Mittwoch. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 43 Uhr. f 


hr. 


Drinnen hatten ſich die Gatten noch Muth zuge⸗ 
ſprochen vor dem Scheiden, und als Graf Hohenſtein 
wieder bei ihnen eintrat, ſagte Guſtav Salm in ge⸗ 
brochenem Tone zu ihm: „Leben Sie wohl, Herr 
Graf. Ich danke Ihnen für Ihre rechtzeitige Hilfe 
und vertraue Ihnen nun das Theuerſte an, was ich 
auf der Welt habe.“ Noch eine letzte Umarmung 
folgte zwiſchen den Gatten und Bruno, und endlich 
riſſen ſich Vater und Sohn los und eilten zu dem 
Wagen hinaus, die weinende Gattin und Mutter zu⸗ 
rücklaſſend. Graf Hohenſtein begleitete ſie zum Wagen, 
nochmals ſein Verſprechen wiederholend, ſich ganz und 
ar der Sache Guſtav Salm's zu weihen. Dann 
e Guſtav und Bruno langſam und kummer⸗ 
chweren Herzens aus dem verborgenen Heim fort, 
deſſen Thor ſich ſchwerfällig hinter ihnen ſchloß. 
Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Weitere Bedrängniſſe. 


Es war wirklich ſo, wie Alma gefürchtet hatte. 
Baron Dagobert hatte ſich Erwin's bemächtigt, der 
im Garten war, als Guſtav Salm ſeinen Todfeind 
zum Fenſter hinausſchleuderte; und er hatte beſchloſſen, 
den Knaben als Geiſel zu behalten und ihn erſt dann 
jeinen Eltern wieder zu geben, bis dieſe ſich ſeinen 
Bedingungen fügen wollten. Erwin war zu beſtürzt 
und auch viel zu zart, um ſich gegen den kräftigen 
Mann zur Wehre zu ſetzen; und als Dagobert ihm 
ſagte, daß er ihn zu Miranda bringen wollte, hörte 
er nach einer Weile auch zu weinen auf, und verſank, 
nachdem er erwas getrunken hatte, das der Baron ihm 
aufgezwungen hatte und das eigenthümlich ſüßlich 
chmeckte, in einen tiefen, traumloſen Schlaf. Dagohert 
brachte den ſchlafenden Knaben nach Hamburg in ſeine 
Wohnung, wo er eine lange Unterredung mit ſeinem 
Kammerdiener Urwig hatte, den er einweihte. Wäh⸗ 
rend ſie noch mit einander beriethen, wo ein geeig⸗ 
netes Verſteck für Erwin aufzutreiben wäre, erſchraken 
ſie nicht wenig, als plötzlich an die Thüre eklopft 


wurde und Miller, der Kammerdiener Graf Salm's, 
eintrat. N 
„Sie hier?“ rief Baron Dagobert aus. „Wo iſt 


mein Onkel, Miller?“ „In Schloß Barmbeck,“ war 
die Antwort des Dieners. „Der Herr Graf hat mich 
geſtern Morgen entlaſſen.“ „Entlaſſen! Warum? 
Was haben Sie gethan? Sie wiſſen ja, daß Ihre 
Anweſenheit im Schloſſe für mich jetzt doppelt wichtig 
war.“ (Fortſetzung folgt. 


* 


mern hoch auf 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. N 

Berlin, 7. Mai. 
— Der Reichskanzler empfing heute Nach⸗ 
mittags 2 Uhr die amerikaniſchen Delegirten zur Sa⸗ 
moa⸗Conferenz auf dreiviertel Stunden in Anweſen⸗ 

heit des Grafen Herbert Bismarck. 8 

ie Große Loge „Royal York zur Freund⸗ 
ſchaft“ hat heute den Geheimen Regierungsrath Prof. 
Dr. Settegaſt einſtimmig zum Großmeſſter gewählt. 
— Die erwartete Erhöhung der Lehrergehälter 
aus Anlaß des Schullaſtengeſetzes iſt durch eine Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters nahezu vereitelt worden. 
Von den Gemeinden, in denen der Staatsbeitrag von 
500 Mark nicht voll zur Auszahlung kommen kann, 
weil die Schullaſten dieſe Höhe nicht erreichen, iſt viel⸗ 


SEAN 


fach eine Erhöhung der Lehrergehälter beantragt 
worden. Der jetzt in die S.aatskaſſe zurückfließende 


Theil des Stellenbeitrages würde demnach dem Lehrer 
zu Gute kommen. Hiergegen richtet ſich die Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters, in welcher ausgeſprochen 
wird, daß den bezüglichen Anträgen „nur dann wird 
entſprochen werden dürfen, wenn dies durch ein der⸗ 
geſtalt erhebliches Intereſſe geboten erſcheint, daß bei 
ausreichender Leiſtungsfähigkeit der Mitglieder des 
betreffenden Schulverbandes deren Belaſtung mit jenem 
Aufwande als gerechtfertigt zu erachten wäre.“ 

— Ueber das Zuſtandekommen des Alters- und 
Invalidengeſetzes ſind die Meinungen, je nach dem 
Parteiſtandpunkte, ſehr getheilt. Die eifrigſten Ver⸗ 
theidiger des Geſetzes aber haben nicht mehr den 
Muth, an eine große Majorität zu glauben. 

— Der nach Afrika kommandirte Secondelieutenant 
v. Francois wird ſich in den nächſten Tagen nach 
Afrika begeben. Seinem Kommando werden ungefähr 
30 Unterofficiere und Gemeine, die ſich freiwillig hierzu 
gemeldet haben, unterſtellt werden. Die Auswahl 
derſelben iſt von den Gardetruppen erfolgt. 

— Bezüglich der Anklage gegen den früheren 
Redakteur der „Volkszeitung“, Hermann Treſcher, 
wegen Beleidigung des Kriminalſchutzmanns Ihring⸗ 
Mahlow und Beleidigung des Königlichen Polizeiprä⸗ 
ſidiums zu Berlin iſt geſtern auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens wegen Verjährung erkannt worden. 3 

— Der Bundesrath hat heute eine Plenarſitzung 
abgehalten, in welcher der preußiſche Antrag betreffend 
Abänderung des § 4 des Strafgeſetzbuchs — Be⸗ 
ſtrafung im Auslande begangener Verbrechen und 
Vergehen — an den Juſtizausſchuß zur Berathung 
überwieſen wurde. Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, ſoll wohl dieſer Geſetzentwurf, nicht aber die 
Novelle zum Straf- und Preßgeſetz, welche Preußen 
als Erſatz für das Sozialiſtengeſetz beantragt hat, dem 
Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen. Die An⸗ 
fg der Vorlage im Reichstage ſcheint indeſſen noch 
raglich. 

— Hofprediger Stöcker hält ſich ſeit einigen 
Tagen in einem Gaſthofe von Montreux auf, wo ein 
kranker Verwandter von ihm zur Kur ſich befindet. 

— Es verlautet mit großer Beſtimmtheit, daß der 
u chskanzler morgen in dem Reichstage erſcheinen 
werde. 

— In der „Moskowskija Wjedomoſti“ findet ſich 
ein Leitartikel, der die Berliner Kriegsakademie 
und unſeren Großen Generalſtab zum Ziel ſeiner 
Beobachtungen nimmt. In der Kriegsakademie werde 
Scheinweſen herangebildet, im Großen Generalſtabe 
herrſche theoriſirende Vielwiſſerei ohne jede praktiſch⸗ 
militäriſche Bildung. Ganz anders in Rußland, wo 
an Stelle des deutſchen Lügenſyſtems Wahrheit, 
Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit vom General bis zum 
Gemeinen hinabreiche. Die „Kreuzztg.“ bemerkt dazu: 
„Der Artikel hat den offenbaren Zweck, „Courage“ zu 
machen. Nur immer zu. Wenn es mit der mu chen 
Schlagfertigkeit ebenſo ſteht, wie mit der ruſſiſchen 
Wahrhaftigkeit, haben wir geoen derartige Leiſtungen 
gar nichts einzuwenden.“ Die „Kreuzztg.“ hätte hin⸗ 
aujügen können, daß das obengenannte (Katkow'ſche) 
Blatt ein Lieblingsorgan des Zaren iſt. 5 

— e und Reichsverſiche⸗ 
rung. Der freiſinnige Abgeordnete Schmidt⸗Elberfeld 


Kleines Feuilleton. 

— Wegen des Hotel-Einſturzes zu Hartford 
(Staat Connecticut), wobei, wie wir ſ. Z. berichteten, 
23 Menſchen theils erſtickten, theils erſchlagen wur⸗ 
den, iſt nun die Unterſuchung beendet worden, ohne 
daß ein nennenswerthes Reſultat erzielt worden wäre. 
Soviel ſteht, wie man der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, 
feſt, daß die Ventile des Dampfkeſſels in Unordnung 
waren und ſich die Maſchiniſten einer großen Nach⸗ 
läſſigkeit ſchuldig gemacht haben; ſie ſtehen jetzt unter 
der Anklage des Todſchlages. Das ganze Hotel 
wurde bekanntlich, kurz vor Tagesanbruch, thatſächlich 
in die Luft geblaſen; die Mauern und Decken ſtürzten 
unter einem donnerähnlichen Krachen zuſammen; die 
Balken brachen nieder und ſchlugen alles in Stücke; 
Betten, Tiſche, Möbel u. ſ. w. flogen in allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe auseinander; eine Matratze 
z. B. mit ſammt dem darauf Schlafenden wurde auf 
die Straße geſchleudert, und um das Maß des Un⸗ 
glücks ganz voll zu machen, ſchoſſen aus den Trüm⸗ 
ie Flammen empor. Die eben ge- 
nannte Kataſtrophe ereignete ſich am 18. Februar. 
Tags vorher war zu Chicago ein anderes im Bau 
begriffenes Gebäude von 14 Stockwerken zuſammen⸗ 
geſtürzt, und wenn dabei keine Perſonen ihr Leben 
einbüßten, jo iſt dies dem Glücksumſtande zuzuſchreiben, 
daß dieſer Krach an einem Sonntag vor ſich ging. 
Die Bodenfläche des Baues betrug 50 Fuß im Qua⸗ 
drat und trotz dieſes geringen Raumes waren 14 
Stockwerke übereinander gekleiſtert, wie Schwalben⸗ 
neſter an einer Feljenwand, En in der Abſicht, 
um möglichſt viel aus dieſer Bauſtelle herauszuſchlagen. 


Die drei unterſten Etagen waren aus Stein; im 


zehnten Stockwerk befand ſich ein Fußboden aus 
Moſaikplatten, deſſen Schwere die darunter befindliche 
Decke ſchließlich nicht ertrug; die Balken gaben nach; 
die Moſaik = Platten ſtürzten urplötzlich n 
ſchlugen die nächſte Decke in Stücke und ſo ging es 
von Stockwerk zu Stockwerk bis zum Erdgeſchoß; am 
fünften Stockwerk angelangt, war das Gewicht 
fallenden Maſſen bereits ſo gewaltig, daß die ſtarken, 
eiſernen Anker aus dem Mauerwerk geriſſen wurden. 
Die drei oberſten Stockwerke, die ſich in einer außer⸗ 
ordentlichen Höhe befinden, waren ſtehen geblieben, 
ebenſo auch die Front⸗ und Brandmauern, ſo daß der 
ganze Bau einer Laterne in amerikaniſchem Maßſtabe 
glich. — Während des Kalenderjahres 1888 ſind 
übrigens innerhalb der Vereinigten Staaten 263 
Dampfkeſſel in die Luft geflogen; 326 Perſonen ver⸗ 
loren bei dieſen Erplodonen ihr Leben und 491 
wurden verletzt; der Schaden an zerſtörtem Eigenthum 
wird auf 5 Millionen Dollars oder 20 Millonen 
Mark veranjchlagt. 

Ein Geſchenk des Kaiſers an den Prinzen 
Heinrich. Im „Weißen Saal“ zu Kiel wurde dieſer 


hat im Reichstag eine Denlſchrift vertheilen laſſen, die 
eine Vergleichung der Beiträge enthält, welche nach 
dem Altersverſorgungsgeſetz von den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern aufgebracht werden ſollen, mit denjeni⸗ 
gen Beiträgen, welche die Magdeburger Allgemeine 
Verſicherungsgeſellſchaft erhebt bei gleichartigen Ver⸗ 
ſicherungen. Die Denkſchrift kommt zu der Schluß⸗ 
folgerung, daß die Geſellſchaft billiger verſichert als 
die ſtaatliche Verſicherung um 19,61 pCt. in der erſten 
Lohnklaſſe, 30,32 pCt. in der zweiten Lohnklaſſe, 
41,29 pCt. in der dritten und 51,10 pCt. in der vier⸗ 
ten Lohnklaſſe. Für den Jahresbeitrag der ſtaatlichen 
Verſicherung kann bei der Magdeburger Geſellſchaft 
eine gleichbleibende Rente verſichert werden von 118,70 
Mk., bezw. 201,80 Mk., 290,83 Mk. und 385,80 Mk., 
während nach den letzten Commiſſionsvorſchlägen die 
Maximalrente ohne Reichszuſchuß betragen ſoll 107,00 
Mk. in der erſten, 201,00 Mk. in der zweiten, 271.50 
Mk. in der dritten und 365,50 Mk. in der vierten 
Lohnklaſſe, alſo in allen Lohnklaſſen weniger! Und 
ſogar mit dem Reichszuſchuß wird die vorſtehende 
Rente der Magdeburger Geſellſchaft nach den letzten 
Commiſſionsvorſchlägen erſt erreicht werden nach 10, 
33, 43, 46 Jahren. 

— Die Bedenken in der conſervativen Partei 
gegen die Altersverſorgungsvorlage iſt Herr Schwein⸗ 
burg in den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ange⸗ 
wieſen worden, im Namen des deutſchen Volkes, wie 
folgt, zu charakteriſiren: „Der bekannten, grundſätzlich 
oppoſitionellen Richtung der Freiſinnler, Socialdemo⸗ 
kraten, Polen, Welfen und Französlinge ſchließe ſich jene 
kleine Gruppe von Frondeurs an, welche unter Vorantritt 
der „Kreuzztg.“ dem Gange der inneren Politik bald 
mehr bald minder verſteckt Widerſtand leiſten. Dieſen 
letzteren geſellen ſich dann noch einige vereinzelte Per⸗ 
ſönlichkeiten hinzu, deren wirthſchaftliche Weltverbeſſe⸗ 
rungsideale hinreichend bekannt find, jo daß ihre 
nähere Characteriſirung an dieſer Stelle füglich unter⸗ 
bleiben kann.“ ier werden alſo jo regierungs⸗ 
freundliche Männer wie Graf Mirbach, Flügge⸗Speck, 
von Puttkamer = Plauth, der Bruder des Miniſters, 
v. Holtz⸗Parlin, v. Oertzen-Brunn einfach abgethan 
als Frondeurs und ideale Weltverbeſſerer. Auf dieſe 
Weiſe ſollen offenbar die Bedenken, welche auch in 
anderen Kreiſen der Kartellparteien vorhanden ſind, 
gewiſſermaßen bei Eröffnung des Reichstags von 
vornherein in Acht und Bann erklärt worden. 

* Harburg, 6. Mai. Der frühere Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Juſtus Boſtelmann⸗Toſtedt 
(nat.⸗lib.) iſt geſtorben. 

* Görlitz, 6. Mai. Dr. Stephan hat die Ge⸗ 
nehmigungsurkunde für eine Fernſprechverbindung 
zwiſchen der Oberlauſitz mit Berlin und Dresden 
unterzeichnet. Die Ingriffnahme erfolgt demnächſt. 

* Poſen, 7. Mai. Die General⸗Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins der Pro⸗ 
vinz Poſen hat heute bezüglich der Alters- und In⸗ 
validenverſicherung der Arbeiter eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche eine einzige Lohnklaſſe und Er⸗ 
ſetzung des für die öſtliche Landwirthſchaft ungeeigne⸗ 
ten Markenſyſtems durch einen paſſenderen Modus 
und Zuläſſigkeit der Gewährung der Rente in Na⸗ 
turalien fordert. Endlich erſucht die Verſammlung 
dringend, die Verabſchiedung dieſes Geſetzes wegen 
ſchwerer Bedenken nicht zu übereilen. 

* Wiesbaden, 7. Mai. Der „Rheiniſche Courier“ 
meldet, die holländiſche Regierung habe bei den 
aber angefragt, wie dieſe ſich zu der Abänderung 
der e ge Thronfrage verhalten wür⸗ 

ußland und Frankreich antworteten, ſie wür⸗ 
den ſich der Majorität der Mächte anſchließen. 


Ausland. 


8 Ungarn. Wien, 7. Mai. Die 
internationale Electricitätsgeſellſchaft hielt geſtern ihre 


fonftituivende Verſammlung ab. Nachdem die erfolgte 
Einzahlung des Aktienkapitals von 3,000,000 Gulden 
konſtatirt worden, wählte die Verſammlung den Ver⸗ 
waltungsrath und genehmigte die mit der Firma 
Ganz und Compagnie getroffene Vereinbarung. Der 
Verwaltungsrath wählte Profeſſor Waltenhofen zum 


Tage ein lebensgroßes Bild des Kaiſers aufgehängt. 
Es ſtellt den Monarchen in der Paradeuniform eines 
Admirals dar, auf Deck eines Kriegsſchiffes — im 
Vordergrund der deutſchen Flagge — als Gebieter 
über die deutſchen Gewäſſer. Es iſt, ſo viel uns be⸗ 
kannt, das erſte große Bild in Oel, welches vom Kaiſer 
als Oberherr zur See gemalt iſt In der Ecke links 
ſteht: „Nach der Natur gemalt von Wimmer, 1889.“ 
Vorzüglich 1 0 en iſt dem Maler der Kopf des 
Kaiſers, vo gehe Energie, voll Schwung, voll 
Leben. In dem reich verzierten vergoldeten Rahmen 
ſind in plaſtiſcher Geſtalt auf die Marine bezügliche 
Embleme angebracht. f 

— Ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich Mittwoch an der Mündung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals bei Brunsbüttel im Bauamt I, indem 
auf einem Dampfbagger eine Keſſelexploſion ſtattfand, 
wodurch ein Maſchiniſt vollſtändig in Stücke geriſſen 
und ein zweiter ſchwer verletzt wurde. 

— Der größte Krahn der Welt befindet ſich 
in der Ausbeſſerungsabtheilung des Kriegshafens zu 
Spezia. Die Tragkraft desſelben wird auf 160,000 
Kilogramm angegeben. Die für ihn ſchwerſte Laſt 
vermag dieſer durch Waſſerdruck getriebene Krahn mit 
einer Geſchwindigkeit von 1 Ctm. in der Secunde zu 
heben. Gebaut iſt dieſer Krahn von W. C. Armſtrong 
in Neweaſtle. Die beiden nächſtgrößten Krahnen be⸗ 
finden ſich in Hamburg und Antwerpen. Dieſe bei⸗ 
den Krahnen haben 150,000 und 140,000 Kilogramm 
Tragkraft. Der neueſte von ihnen iſt der in Ham⸗ 
burg, bei deſſen Bau die Firma Krupp in Eſſen zu 
Rathe gezogen worden iſt. 
— Automaten für Briefſchreiber. Das er⸗ 
findungsreiche Amerika hat auch in den Automaten 
wiederum einige ſinnreiche Neuerungen herausgeklügelt. 
In Brooklyn giebt es jetzt ſolche Automaten, aus 
welchen man alles zur Correſpondenz Nöthige erhalten 
kann: Bleiſtifte, Briefcouverte, Poſtmarken und Poſt⸗ 
karten. Da vor dem Automaten ſich ein Schreibpult 
befindet, ſo kann ein vergeßlicher Briefſchreiber leicht 


der | auf der Straße zu jeder Zeit des Tages oder der 


Nacht das Verſäumniß nachholen. 

London, 6. Mai. Die City wurde heute von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. Der angerich⸗ 
tete Schaden wird auf 5 Millionen Mark beziffert. 

* Berlin. Das Programm zu dem Brauer⸗ 
feſtzug, welcher zugleich eine Huldigung für den 
Kaiſer bedeuten ſoll, iſt bereits entworfen worden. 
Darnach ſetzt ſich der ganze Zug aus 31 Gruppen 
zuſammen, darunter mehrere Heroldsgruppen, 2 Muſik⸗ 
korps, Thraker, Hunnen, Germanen, Huſſiten, Feld⸗ 
prediger, Wittenberger Studenten, Bürger aus Ein⸗ 
beck, Marketenderwagen aus dem dreißigjährigen Krieg, 
Schnitter⸗ und Hopfenwagen, Wagen mit Fäſſern und 
Brauerei⸗Geräthſchaften, Bockwagen, Flaſchenwagen in 
Form einer Pyramide, Wagen der Berliner Brau⸗ 
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großes Aufſehen und viele Schwierigkeiten in der Fritz 


Präſidenten, den ungariſchen Handelsminiſter Matle⸗ 


Direktor der Geſellſchaft wird der Ingenieur Deri. 
Peſt, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute mit überwiegender Majorität das Budget zur 
Grundlage der Specialdebatte an. — Nach dem Aus⸗ 
weiſe des Finanzminiſteriums über die Bruttoein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Staatskaſſen im erſten 
Quartal 1889 betrugen die Geſammteinnahmen 
73,065,117 Fl., um 3,755,345 mehr, die Geſammt⸗ 
ausgaben 88,528,139, um 6,596,136 weniger als in 
der gleichen Periode 1888. Die Bilanz iſt ſomit um 
10,351,482 Fl. günftiger als im Vorjahre. 
Frankreich. Paris, 7. Mai. Der Attentäter 
Perrin kam erſt Sonnabends hierher. Der Gouver⸗ 
neur Grodet, deſſen rechtswidrige Akte Perrins That 
veranlaßten, wurde ſchon öfters wegen excentriſcher 
Willkür genannt. Er wird zurückberufen werden, um 
ſich zu rechtfertigen. 

England. London, 7. Mai. Das Unterhaus 
nahm nach einer zweitägigen Debatte mit 277 gegen 
136 Stimmen die zweite Leſung der Flottenvermeh⸗ 
rungsbill an. — Die iriſche Regierung beabſichtigt 
wegen des Erfolges ihrer iriſchen Politik die Truppen⸗ 
macht Irlands um 6000 Mann zu verringern. 
Rußland. Petersburg, 7. Mai. Der Mi- 
niſter Tolſtoi iſt heute Nachmittag geſtorben. — Der 
ſerbiſche Metropolit Michael iſt geſtern Abend nach 
Moskau abgereist. , 

Türkei. Konſtantinopel, 7. Mai. Reuters 
Bureau meldet: Eſſad Paſcha iſt hierher berufen 
worden. Es verlautet, die Abreiſe einer ottomaniſchen 
Gillon nach Zanzibar unterbleibe auf Befehl des 
ultans. a 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 7. Mai. Die Parade der Berliner 
Garniſon vor dem König von Italien wird am 24. 
Mai auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden, an dem 
Tage darauf ſtehen die Potsdamer Truppen auf dem 
Bornſtedter Felde in Parade. Am 29. Mai nimmt 
der Kaiſer über die Berliner Garniſon die Frühjahrs⸗ 
parade ab. Es iſt das der denkwürdige Tag, an 
dem im vorigen Jahre der Kronprinz Wilhelm die 
zweite Infanteriebrigade auf dem Schloßhofe von 
Charlottenburg im Parademarſch ſeinem Vater, Kaiſer 
Friedrich, vorführte. Es waren dies die einzigen 
Truppen, die der verewigte Herrſcher während ſeiner 
kurzen Regierung gemuſtert hat. Zu Ehren dieſes 
Tages hält der Kaiſer die Parade über ſeine Garde 
am 29. Mai. — Prinz Friedrich Leopold wird das 
Marmorpalais im neuen Garten in Potsdam nicht 
beziehen, vielmehr, nach ſeiner am 24. Juni ſtattfin⸗ 
denden Vermählung, zunächſt eine kurze Hochzeits reiſe 
machen und ſodann in dem alten Schloß Glienicke, 
rechts an der Berlin⸗Potsdamer Chauſſee belegen, jo 
lange Wohnung nehmen, bis der Umbau des Jagd⸗ 
ſchloſſes Glienicke vollendet iſt, was wohl kaum in 
dieſem Jahre geſchehen dürfte. f 
* Braunſchweig, 4. Mai. Der Kaiſer wird in 
den Tagen vom 11. bis 15. d. hier eintreffen. 

— Nach einer Meldung des Berliner „Times“⸗ 
Correſpondenten wird die Kaiſerin den Kaiſer nach 
England begleiten und zwar an Bord des „Hohen⸗ 


| 


kovits und Direktor Mechwart zu Bicepräfidenten. - 


zollern“, während der Kaiſer die Reiſe an Bord des 


Panzerſchiffes „Kaiſer“ machen werde. 

— Wie aus Kiel berichtet wird, hat ſich der 
Kronprinz an ſeinem geſtrigen Geburtstag tele⸗ 
phoniſch mit der gegenwärtig in Kiel weilenden Kai⸗ 
erin unterhalten und die herzlichſten Grüße mit der⸗ 
ſelben ausgetauſcht. 

* London, 7. Mai. In hieſigen Hofkreiſen cir⸗ 
culirt das Gerücht, es wäre eine eheliche Verbindung 
zwiſchen dem rumäniſchen Thronfolger Ferdinand und 
der Prinzeſſin Victoria, Schweſter des deutſchen Kai⸗ 
ſers, geplant. 

* Bad Kiffingen, 5. Mai. Die frühere Königin 
von Hannover iſt unter dem Namen Gräfin Hoya 
aus Gmunden geſtern hier eingetroffen und in der 
Villa Franqus abgeſtiegen. 


Akademie, Kellnerburſchen, Gambrinuswagen ꝛc. —. Ein 
ſehr bezeichnender, hübſcher Zug von der Leutſeligkeit 
Kaiſer Friedrich's wird in dem Maihefte des 
„Arch. f. Stenogr.“ wie folgt erzählt: Im Jahre 1883 
nahm ein bekannter Stolzeaner, wie ſeit vielen Jahren, 
die Verhandlungen des preußiſchen Landesökonomie⸗ 
Collegiums im Reichstagsgebäude auf und zwar in 
Gegenwart des damaligen Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, der alljährlich zu den Sitzungen zu erſcheinen 
pflegte. In einer beſonders langen Sitzung waren 
dem Stenographen ſeine ſämmtlichen Bleiſtifte nicht 
nur ſtumpf geworden, ſondern bis aufs Holz abge⸗ 
schrieben; er machte verzweifelte Anſtrengungen, jedem 
Bleiſtifte noch die einzige ſchreibfähige Seite abzuge⸗ 
winnen. Der Kronprinz, welcher dieſe durch ſehr 
ſchnellen Wechſel der Bleiſtifte ſich kundgebende Ver⸗ 
legenheit des ihm ſchräg gegenüber ſitzenden Steno⸗ 
graphen wahrnahm, griff lächelnd nach dem Feder⸗ 
meſſer und den Bleiſtiften des ermüdeten Stenographen 
und unterzog ſich eigenhändig dem von den ſteno⸗ 
graphiſchen Praktikern beſtgehaßten Geſchäfte — des 
Bleiſtiftſpitzens. — An Geiſtesgeſtörten befanden 
ſich, laut einer amtlichen Aufſtellung, am 1. Mai in 
Berlin: a. in Dalldorf 857 Männer und 734 Frauen; 
b. in Privatanſtalten 767 Männer und 749 Frauen. 
In Summa alſo 3107 Perſonen. — Was unſerer 
Mark einſt den wenig ſchmeichelhaften Beinamen 
„Streuſandbüchſe des heiligen römiſchen Reichs“ ein⸗ 
gebracht hat, iſt beinahe baares Geld geworden. Der 
Sand wird knapp. Die Mörtelwerke brauchen 
nämlich ganze Berge und ſind nach neuen Lagern be⸗ 
ſtändig auf der Suche. Müggelheim war bis vor 
Kurzem ein dürftiges Neſt, aber der Sand hat es 
wohlhabend gemacht. 
— Die Berliner Große Loge „Royal Pork zur 
Freundſchaft“ feierte, wie bereits kurz erwähnt, am 
Sonnabend in ihrem großen Feſtſaale unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung von Freimaurern der ire 
nen preußiſchen Syſteme den 70 Geburtstag ir 3 
Großmeiſters, Geh. Regierungsraths Prof Dr. Sento 
1 i denen Worten begrüßte 
aſt. In warmen, tiefempfun Aar per 
Profeſſor Bruno Alwin Wagner den Jubilar, der in 
ſeiner mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Er⸗ 
widerung unter anderem darauf hinwies, daß die 
Freimaurerei ihm, gleich 10 Vielen, zum Jungbrunnen 
eworden ſei. In ER Beziehung darf daran er- 
innert werden, wie Wieland, dem viel ſpäter kein Ge⸗ 
ringerer als Göthe die Trauerrede hielt, als Siebzig⸗ 
jähriger erſt in den Bund eingetreten iſt. 
„ Kaſſel, 4. Mai. Durch die deutſche Preſſe gebt 
gegenwärtig die Notiz von einem gewaltigen Rieſen⸗ 
aß, welches auf der Weltausſtellung zu Paris zur 
Ausſtellung gelangen ſoll und deſſen Transport, durch 
12 Ochſen und eine Anzahl Pferde bewerkſtelligt, 


Seineſtadt verurſacht hat. Wir Deutſche haben nun 


Kirche und Schule. 

— Taufgebühren für Zwillinge. Den Ober⸗ 
kirchenrath hat in dieſen Tagen eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung beſchäftigt. Ein Rittergutsbeſitzer von Adel 
war in der glücklichen Lage, Zwillinge taufen zu 
laſſen, er ſandte dem Küſter hierfür an Gebühren den 
Betrag von 10 M. Der Küſter aber beanſpruchte 
den Betrag von 30 M., einmal weil für adlige Täuf⸗ 
linge die Gebühren 15 M. betragen, ſodann weil die 
Taufe von Zwillingen nicht einen Taufakt, ſondern 
zwei Taufakte darſtelle und er deshalb 2 X 15 M. 
zu beanſpruchen habe. Der Rittergutsbeſitzer lehnte 
dieſe Zahlung ab. Der Streit iſt alsdann durch alle 
kirchlichen Inſtanzen gegangen und ſchließlich vor dem 
Oberkirchenrath zum Austrag gekommen. Aber auch 
innerhalb des Oberkirchenraths war man in dieſer 
Frage getheilter Anſicht und wurde ſchließlich nur mit 
einer Stimme Mehrheit beſchloſſen, daß bei Taufe 
von Zwillingen eine Gebührenforderung zum doppelten 
Betrage im Sinne des klagenden Küſters gerecht⸗ 
fertigt ſei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Aus der Tucheler Heide, 6. Mai. Die 
Maikäfer beſchäftigen nicht nur eine Maſſe Menſchen 
und alle Forſtleute, ſondern ziehen auch noch Sach⸗ 
verſtändige hierher, um die Reſultate des Vertilgungs⸗ 
krieges gegen dieſelben zu beobachten reſp. zu ſtudiren. 
Im Belaufe Eichwald, wo die Maikäfer heuer am 
häufigſten vorhanden ſein ſollen, weilt ein höherer 
Forſtbeamter zu dieſem Zwecke. Wie es ſich gezeigt 
hat, fliegen bisger nur 9 pCt. Maikäferweibchen, und 
da die Vertilgung eine großartige, ſo iſt dieſer Um⸗ 
ſtand ſehr günſtig zu nennen, wenn man eine Laſt 
nach der andern von Männchen zuerſt vertilgt. Man⸗ 
cher Förſter hat ſchon bis 25 Centner beſeitigen laſſen. 
Fr Kind werden ca. 5 bis 6 Liter Maikäfer pro 

ag geſammelt, ſo daß pro Kopf ungefähr 75 Pfg. 
bis 1 M. in den Frühſtunden von 3 bis 8 Uhr Vor⸗ 
mittags verdient werden. 

* Graudenz, 7. Mai. In der Nacht von Sonne 
tag zu Montag wurde hier ein prachtvolles, in bläu⸗ 
lichem Lichte began Meteor beohachtet, welches 
ſeinen Lauf von Nordoſten nach Südoſten nahm und 
einen langen, hell leuchtenden und Funken ſprühenden 
Schweif nach ſich zog. Die Lichterſcheinung verſchwand 
nach kurzer Dauer. 

* Aus dem Graudenzer Kreiſe, 6. Mai. 
Heute zog von Südoſten her ein Gewitter auf, welches 
Regen und reichlichen Hagel brachte. Der Regen war 


nach der ungewöhnlichen Dürre recht erwünſcht, doch 


15 der Hagel die Blüthen der Kirſch⸗ und Pflaumen⸗ 
äume zum größten Theil vernichtet. In Wiewiorken 
ſchlug der Blitz in den Vieh⸗ und Pferdeſtall des Be⸗ 
ſitzers Kurreck ein. Nach einigen Minuten ſtand das 
Gebäude in Flammen. Drei Kälber ſowie einige 
Schafe und Lämmer ſind in den Flammen umgekom⸗ 
men. Neun Schafe und einige Lämmer wurden 
ſchon angebrannt aus dem Stalle gezogen. 
* Dt. Eylau, 6. Mai. Geſtern Nachmittag er⸗ 
Fuste ſich im Walde in der Nähe des Silmſees der 
üfilier Krauſe von der 4. Compagnie des 44. Inf.⸗ 
Regts. Wie angenommen wird, hat der Selbſtmörder 
einem Kameraden eine Uhr und 5 M. entwendet, und 
da er merkte, daß man in ihm den Thäter vermuthete, 
aus Furcht vor der bevorſtehenden Strafe den Tod 


geſucht. (G.) 2 

* Königsberg, 7. Mai. Herr Cultusminiſter 
v. Goßler paſſirte geſtern e 
auf der Durchreiſe von Berliee nach Inſterburg reſp. 
Georgenburg. — Ein großer Theil des Metgether 
Waldes, und zwar der weiter ab vom Gaſthofe 
„Waldſchlößchen“ gelegene, iſt, wie man der „K. A. Z.“ 
berichtet, an hieft e Holzfirmen verkauft und ſchon 
laſſen dieſe die größten und ſchönſten der Fichten⸗ und 
Tannenſtämme ausholzen. Den Verluſt des Waldes 
wird gewiß ganz Königsberg beklagen. 


gar keine 1 55 uns dieſes „als eines der Wunder 
der Weltausſtellung“ bezeichnete große Faß beſonders 
anzufehen oder gar darüber zu erſtaunen, denn zur 
elben Zeit wird hier in Kaſſel von der weltbekannten 
fon M. B. Bodenheim ein Rieſenfaß angefertigt, 
welches jenem franzöſiſchen dickbäuchigen Weinbehälter 
nichts ke age wird. Daſſelbe kommt, ſoweit bereits 
fertig geſtellt, in den nächſten Tagen zum Aufbau und 
wird dann ſicherlich auch ohne Weltausſtellung zahl⸗ 
reich beſichtigt werden. Es hat einen Inhalt von an⸗ 
nähernd 1000 Hektoliter alſo = 100,009 Liter = 150,000 
Flaſchen, iſt alſo ein würdiger Rivale des berühmten 
Heidelberger Faſſes. Es iſt einige zwanzig Fuß hoch 
und dick und ſoll ebenfalls wie ſein franzöſiſches 
Gegenſtück, zur Lagerung von Wein zur Champagner⸗ 
0 dienen, zu welchem Zwecke es die Herren 
Kupferberg u. Co. in Mainz haben anfertigen laſſen. 
Poſen, 5. Mai. Zu der, Mitte Juni ſtatt⸗ 
findenden Enthüllung des Poſener Kriegerdenkmals 
hat der Kaiſer ſein re in Ausſicht geſtellt. 
*Newyork, 6. Mai. 

hat 370 Paſſagiere des untergegangenen däniſchen 
Dampfers „Danmark“ von den Azoren hierher ge⸗ 


racht. 

Schleswig, 6. Mai. 
Stadtverordneten von Schleswig bewilligen 500 Ma 
für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth. fel- 
— Auf der erſten Plattform des Pariſer Elf! cher 
thurms werden Uhren an each welche zi gleicher 
Zeit auf einem einzigen, bla Stunde des 
Tages an den verſchledenen teens en der Erde 
anzeigen. Die deutſchen Beſucher der Ausſtellung 
mögen ſich mit einer richtig gehenden Taſchenuhr ver⸗ 
ſehen, denn außer Wien findet ſich keine deutſche Stadt 
in der Liſte der 23 Hauptpunkte. 

— Nix daitſch. Seit einigen Tagen ſind in den 
Garderoben und Gängen des Ungariſchen Volkstheaters 
Plakate in magyariſcher Sprache angeheftet, welche in 
deutſcher Ueberſetzung folgenden Inhalt haben: „Die 
Benutzung der deutſchen Sprache iſt in dieſen Räumen 
bei 25 fl. Strafe verboten.“ i 

— Wie allgemein in Wien die Sympathien auf 
Seiten der ſtrikenden Tramway⸗Kutſcher ſtanden 
und für wie wohlberechtigt man ihre Forderungen 
anſah, erhellt aus dem erſt jetzt bekannt gewordenen 
Umſtand, daß in einer dortigen Druckerei die Setzer 
ſich ganz entſchieden weigerten, einen Artikel zu ſetzen, 
der für die Direction der Geſellſchaft eintrat und in 
einer Wiener Zeitung erſcheinen ſollte. Der Artikel 
mußte ausfallen! Das dürfte in der Geſchichte der 
Journaliſtik wohl neu ſein. 1 

— Ein neuer Büchmann. Onkel: „Sag mal, 
Fritzchen, weißt Du von wem der Ausſpruch ie 
„Die ſchönen Tage von Aranjuez find nun zu nde 
: „O ja, das hat Papa geſagt, als Mama von 
Marienbad zurückkam.“ 8 


ri 


den hieſigen Ort 


Der Dampfer „Wieland“ 


Der Magiſtrat und bie 1 


Elbinger Nachrichten. 


(Für deeſe Ku.rit geeignete Artıtel und Notizen find uns 


Elbing, 8. Mai. 


der ſeit der Begrü 
Menſchenleben auf 
Rettungen ſind 202 


* 


iſt mit 278,252 M. 88 Pf geg 
die größte, welche die Geſellſchaft 
zu verzeichnen gehabt hat. Die 


262,981 M. 45 Pf. 
ſeit ihrer Gründung 
ammtausgaben der Geſellſchaft 
69 
Der Lehrermangel] nimmt ſtetig 
ebenden Kreiſen arge Regieru 
ebel abzuhelfen, 
rung zu Liegnitz eine Cirkula 
Lehrer mehrklaſſiger Schul 
Schulinſpektoren in Ans 
auf dem Lande und in 
zu gewinnen, ſich dem Sch 
wohl viele Knaben die 
Angeſichts der drückenden 
ſtandes, die ſich an ſo vi 
fühlbar macht? Man beſſere di 
ehrer doch einfach auf 
h 1 die ſichere Ausſicht 


r⸗Verfügung, welche die 
en unter Mithilfe der 


ulfach zuzuwenden. 
tönen folgen werden? 
pekuniären Lage des Lehrer⸗ 
zumal auf dem 
e Stellengehälter 
und biete den Schul⸗ 
nn 9 B ſorgenloſe Zu⸗ 
er Lehrer ird mit ei 

Sage gerd hrermangel wird mit einem 
erwünſchte Schul⸗R 


Perſonalien. 
Direktor % Jahr 


Aber freilich, die ſo ſehnli 
eform kommt bei “a ni 5 


tungs- Gerichts⸗ 
iſt zum Ober⸗ 


auf der Anhöhe an 
erdings ſo weſent⸗ 
ür ihre Beſucher 
eres darüber zu 


[Etabliſſement 

der Aengarten Chauſſ e 
liche Verbeſſerungen erfahren, daß es f 
reſſe ſein dürfte, etwas Näh 
Herr Real⸗Gymnaſiallehrer K 
zunächſt im Garten vielfache 
chönerungen vornehmen laß 
en ſtagnirendes Waſſer recht 
ner verbreitete und dadurch 
it vollſtändig ver⸗ 
en Koſten durch an⸗ 
zur Vermehrung der 


Veränderungen und Verf 
der ehemalige Teich, 
üble Gerüche im Som: 


Säfte und. Nachbarn beläftigte, 


jeine Grube mit groß 
rde zugeſchüttet und 
agen verwandt worden. Die Reſtauration 
em einen neuen Wirth, Herrn Witte, er⸗ 
als gelernter Koch in der L 
d Getränke, beſonders Kaffee, beſtens 
zu Die Zimmer ſind mit 
Möbeln verſehen und auch ſonſtige 
igen getroffen, ſo daß die „Flora“ 
en schönen, bequemen Aufenthalt 
friſchung zu bieten vermag. 
Die geſtrige Vorſtellung war 
ir der bekannt gemachte Ringkampf 
ſtfabrikanten Lingk und einem 
getragen hat, = dieſes 
) immer anlockt. 
wurd 5 2 Minuten mit ganz kur 
eiden Seiten mik großer 
ührt, blieb aber reſultat⸗ 
Heute Abend findet 
Aſtelung ſtatt, da die Ge⸗ 
di agen ſchon in Königsberg 
er zum Schluß wiederum 
var zwiſchen Herrn Lingk 


auftritt, und findet 
= Gürtelringkampf und 
W er Menageriebejigey 


Eiſenbahn.] Die 


300 M. weniger, gegen definitiv 
als im entſprechenden Monat des 
l Ernte ⸗Ausſi 
end vielfach K 
der Saaten eingehen, 

und recht viele kahle Ste 


. Während aus unſerer 
1 een er A 8 

er nee jo lange Porzellanfabrik gearbeitet hatte. Derſelbe, gleichzeiti 
llen, zumal auf der | ein großer Muſikfreund, hat as J fan Leine 


Violine gebaut, die wegen der Weichheit ihrer Töne, 
wegen ihrer Harmonie und ihres Schwunges be⸗ 
aubernd wirken ſoll. (2). Der aus Porzellan ge⸗ 
fertigte Kaſten der Violine iſt äußerſt leicht conſtruirt, 
die Saiten ſind von Metall, und die Geſtalt des Bo⸗ 
gens iſt, entgegen bei den gewöhnlichen Violinen üb⸗ 
lichen Inſtrumenten, beinahe halbkreisförmig. 0 

— Zur Lohnbewegung. München, 6. Mai. 
Die Töpfer haben jetzt allgemein die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. Heute find viele Streikende von hier abgereiſt. 
— Eiſenach, 1 Mai. 10 iſt ein ae 
Schuhmachergeſellen ausgebrochen. — atibor, 
5. in Bergarbeiter des Rothſchild ⸗ Gutt⸗ 
mann'ſchen Tiefbauſchachtes zu Mähriſch⸗Oſtrau, über 
1000 Mann, haben die Arbeit eingeſtellt. — Der 
Strike der Pferdebahnkutſcher in Potsdam iſt am 
Sonntag dadurch vermieden, daß man den Leuten 
Zulagen gewährt und Verſprechungen gemacht hat, 
theilweiſe aber auch die ſich weigernden Kutſcher durch 
andere erſetzt hat. — Eine Verſammlung der Dach⸗ 
deckergeſellen Berlins hat am Sonnabend beſchloſſen, 
die Forderung eines öſtündigen Arbeitstages und 


Höhe erzeugt habe, geht uns aus Berlin die Nachricht 
zu, daß die dortigen Ernte⸗Ausſichten geradezu groß⸗ 
artig ſeien. Der Roggen fieht prachtvoll und die 
Obſtbäume ſtrotzen von Blüthen. Wenn die drei ge⸗ 
ſtrengen Herren es gnädig machen, wird das Jahr 
ein gejegnetes. Da der herrschende Nordost keine 
Kälte gebracht hat, ſo ſind die Ausſichten günſtige. — 
Aus Oſtpreußen wird hingegen der „Poſt“ von 
kompetenter Seite Nachſtehendes berichtet: Seit ſehr 
vielen Jahren war der Stand der Winterſaaten hier 
kein ſo ungünſtiger, wie in dieſem Jahre — 
einzelne Diſtrikte vielleicht ausgenommen. Ein großer 
Theil wird umgeackert. Die Rübſenfelder ſind wohl 
ausnahmslos durch den Winter vernichtet. Die 
eg vollzieht ſich günſtig, aber ſo 
verſpätet, daß hohe Erträge nicht gut möglich find. 
Der Klee iſt gut aus dem Winter gekommen. Der 
Abzug der Arbeiter nach Weiten wird durch Agenten 
überall gefördert und bereitet den Landwirthen die 
ſchwerſten Sorgen. 

(die Scheuklappen der Pferde] find lange 
Zeit der Gegenſtand heftiger Debatten „für“ und 
„gegen“ geweſen, bis neuerdings, in Folge humaner 
Beſtrebungen der Thierſchutzvereine, die öffentliche 
Meinung ſich immer energischer gegen dieſelben zu 
erklären begann, zumal in Berlin. Die alte Berliner 
Omnibus-⸗Geſellſchaft hat den erſten erlöſenden Schritt 
für das arme Pferdegeſchlecht gethan und die quälen⸗ 
den Scheuklappen an dem Zaumzeug ſeit Kurzem ab- 
geſchafft. Vielleicht nimmt hieraus auch mancher 
hieſiger Pferdebeſitzer Veranlaſſung, mit einem alten 
Vorurtheile zu brechen und bei ſeinem Pferde die 
„Augendeckel“ zu entfernen. 

Unfall.] In der Turnhalle des Königlichen 
Gymnaſiums verunglückte geſtern ein Primaner des⸗ 
ſelben, indem er beim Springen über den Bock zur 
Erde ſtürzte und eine Sehne an der linken Schulter 
ſich zerriß. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir darauf 
Alen machen, daß in vielen ſtädtiſchen Turn⸗ 
anſtalten, auch in den Turnhallen der Infanterie, das 
Bockſpringen gänzlich abgekommen iſt und nur bei der 
Kavallerie wegen des Voltigirens beibehalten wird. 
Vielleicht dürfte es ſich empfehlen, angeſichts des vor⸗ 
liegenden Unglücksfalles auch hier zur Entfernung des 
Bockes aus der Reihe der Turngeräthe zu ſchreiten. 

* Diebſtähle.] Gelegentlich des Einkaufs von 
Wochenmarktsbedürfniſſen wurde heute Vormittag einer 
Frau auf der Marktbrücke am Elbing ein Korb mit 
Vietualien 2c. geſtohlen. Ferner wurde geſtern Nach⸗ 
mittag ein größeres Quantum Wurſt aus einem Ge⸗ 
ſchäft der Kettenbrunnenſtraße entwendet. Der Dieb 
ſoll in dieſem Falle ein zwölfjähriger Junge geweſen 
ein. Außerdem wurde geſtern ein Dienſtjunge hier⸗ 
elbſt verhaftet, der ſeinen Dienſtherrn, einen auswär⸗ 
tigen Beſitzer, beſtohlen hatte und dann entlaufen war. 


Statiſtiſches. 

Sport- Unfall⸗Statiſtik. Im verfloſſenen 
Jahre, vom 1. Januar 1888 bis 31. Dezember 1888 
kamen in Deutſchland im Ganzen 517 Unfälle beim 
Sport. vor, wovon auf das Königreich Preußen 311 
fallen. In 174 Fällen verlor ein Menſch ſogleich 
oder in Folge der Verletzungen das Leben, während 
in 343 Fällen die Betreffenden mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen davonkamen. Die Unfälle vertheilen ſich 
N nach wie folgt (Turnen iſt nicht mit⸗ 
— — — — 


verlangen auch die Kupferſchmiede. Die Steinmetzen 
und Maurer Berlins veröffentlichen Aufrufe, in denen 
fie mittheilen, daß bei ihnen die Lohnfrage noch nicht 
geregelt iſt, und vor Zuzug nah Berlin warnen. — 
Halle. Die Hälfte der hieſigen Schuhmachergeſellen 
hat die Arbeit niedergelegt. — Die für Montag Abend 
nach den Centralfeſtſälen berufene Verſammlung der 
Berliner Albumarbeiter und Arbeiterinnen, in welcher 
Fräulein Joh. Jagert über die Stellung der Frau in 
der Induſtrie berichten ſollte, iſt vom Berliner Polizei⸗ 
präfidenten verboten worden. — Die Modell⸗ 
tiſchler haben in 13 Berliner Werkſtätten die 
Arbeit niedergelegt. — Königsberg, 7. Mai. Die 
geſtern Abend auf der Zimmerherberge einberufene 
Verſammlung der hieſigen Zimmergeſellen, welche 
zahlreich befucht war, beſchloß, an ihrer Forderung, 
zehnſtündige Arbeitszeit und 37 Pfg. Stundenlohn, 
feſtzuhalten, und bei denjenigen Meiſtern, welche dieſe 
Forderung nicht bewilligen, mit dem heutigen Tage 
die Arbeit einzuſtellen. Auf einzelnen Bauten ſind 
heute in Folge deſſen die Arbeiten bereits eingeftellt. 
— Ferner haben heute die Arbeiter in der Union die 
Arbeit niedergelegt, weil ſie ſich die eingeführten 
Bücher, durch welche eine genaue Controle ihrer Ar⸗ 
beit bewirkt wird, nicht gefallen laſſen wollen. Es 
ſtreiken in dem Etabliſſement zur Zeit über 600 Ar⸗ 
beiter. 


rf!!! .. nie 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Eſſen, 8. Mai. Den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Zeitungen zufolge hat geſtern ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und ſtriken⸗ 
den Bergleuten ſtattgefunden. Auf der Zeche 
„Graf Moltke“ bei Gladberk waren 3 Todte, 
5 Verwundete. In der Krupp'ſchen Gußſtahl⸗ 
fabrik hat in Folge Kohlenmangels der Be: 
trieb des Beſſemer Schienenwalz⸗ und Blech⸗ 
walzwerks eingeſtellt werden müſſen, ebenſo 
in einigen großen Walzwerken in Schalke. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Dar Berlin, 8. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Sportart Todes⸗ Schwer & arg. Börſe: Feſtlich. Cours vom 7.5. 8.5. 
fälle verletzt Summa . e Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,70 | 102,70 
. Au 85 Ann 3 10340 10250 
pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,40 N 

Rennen; i | 88 n he eee 8 9470 
Rudern a 5 | 109 23 4 pCt. Ungariſche Goldrente . | 88,40| 88,40 
Segeln 19 34 8 Ruſſiſche Banknoten 218,10 218,— 
Eislauf 16 8 27 6 Oeſterreichiſche Banknoten . 172,90 172,50 
Schießen 9 93 109 14 | Deutiche Reichsanleighnie .. 108,20 108,— 
Fechten aa 9 18 1 14 pCt. preußtiche Conſols. . . 106,90 106,90 
Schwimmen 1 N 20 2 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,20 97,90 
Jagd f 11 5 34 4 5pEL. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 121,50 | 120,50 
Football 3 28 51 5 Produkten-⸗Börſe. 8 
Criquet 1 13 14 16 Cours vom 17.5. 8.5. 
Croquet = 2 2 6 [Weizen Mai⸗ Jun: 188,25 | 187,50 
Stoßball = 14 10 2 Sept. Oct. 186,50 185,50 
—— v—— —V—— Roggen matter. 

174 | 348 517 | 101 Mai-Juni 202 20. + 146! 145,20 
BERN ̃ Ä EL 


Sept.-Oct. -» : = 0 = + |147,20|147,— 
Petroleum lob; 22,50 22,50 
Rüböl Mat . TT.... ͤ UN HEDU 

Sept.-Dkt. t.. 51,30 51,50 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni . | 3450| 84,60 
Königsberg, 8. Mai. (Von Portatius und 
ne, Getreide Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. f 
Spe pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: feſt. 
Zufuhr: 5000 Liter. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wittenberg. Die Strafkammer verurtheilte 
den in Concurs gerathenen Domänenpächter Lieutenant 
Pitſche in Eleoden, weil er durch Aufwand übermäßige 
e pech hatte, zur 4 Monaten Sefängnih, 

i DE 
70.009 Marg etragen 920,000 Mark, die Aktiven 


. Stuttgart 1. Mai. Eine weitere Anzahl der 
1. an © 2 pl der 
wide Perſtach erwähnten Skandalprozeß ver⸗ 
Aburtheilun oem iſt vom hieſigen Landgericht zur 
fräulein eine Be ai d 
nee jährige Laufmannswittwe, zwei Kaufe] Loco contingentirt ee ER 
shälterin. Das € dicht l derber und eine | Loco nicht contingentitt . Grm m 
Haushälterin. Das Gericht ließ den bisher ſämmtlich] Mai contingent irt 56,75 „ bez. 
unbeſcholtenen Damen gegenüber Milde walten und | Mai nicht contingentirt .. . 36,75 „Brief. 
erkannte auf Gefängnißſtrafen im Umfange von 1 bis . 
10 Monaten — je nach dem Grade der Verſchuldung. 
Die Anklage ſtützte ſich wieder auf § 218 des 
Str.⸗G.⸗B. Demnächſt haben in gleichem Prozeß noch 
eine Reihe anderer Fräulein, Frauen und Wittwen 
vor Gericht zu erſcheinen. 


Vermiſchtes. 


* Mannheim, 7. Mai. Beim geſtrigen Rennen 
hatte Lieutenant von Jaeckels vom Badischen Leib⸗ 
b eyimen it, mit dem Pferde zu |; 

zen. Der Verunglückte iſt an d i erli 
Gehiruerſchütterung er en 


Juni⸗Jult 188 pfd. zum 09 133,0 A, Sept. Okibr. 
126 ypfd. Tranſit 138, 

Bee gef. Felgen. 144,00 . eus, ober 
poln. zum Tranſit 89 4, pro Juni⸗Juli 120 vb. 3 


a Re große inländiſch 133 .A, loco kleine 


. Loco inl. 140 4, Erbſen: Loco inländiſch 


„Dresden, 4. Mai. Das Wettin⸗Feſt wird 
ſeinen Glanzpunkt in einem großartigen ee Spiritusmarkt. 
finden, deſſen Koſten auf 20,000 M. veranſchlagt Spiritus pro 10,000 huge nieder 


- . de 8 „ pro Mai loco contingentirter 
= bez., 54½ Gd., loco nicht contin entirter 34 / Gd 
Stettin, 7. Mai. Loco ohne Faß mit 5.9 Conſum⸗ 
1 7 75 54,50 loco mit 70 4 Conſumſteuer 34,8) A, pro 
Mai⸗Juni 34,30, pro Auguſt⸗September 35,50 „A. 


und mit deſſen Herſtellung die nämlichen römiſchen 
Pyrotechniker betraut worden ſind, die ſich durch das 
bei der Münchner Ludwigs⸗Centennarfeier abgebrannte 
Feuerwerk ſo vortheilhaft bekannt Ve haben. Ein 
außerordentlich glänzendes Schaujpiel verſpricht auch 
der Huldigungszug zu bieten, an welchem ſich be⸗ 


ziehungsweiſe das ganze Land betheiligt. Kein Königsberger e 


Wunder, wenn ſchon jetzt für Fenſter, Balkons und . 
1 dusſih s lage i den 0 und an = Kan . Tendenz. 
ätzen, welche der Zug paſſiren wird, ganz enorr 5 * r ra 
Preiſe 5 und A 1 90 worden ſind. Be en: sr» | 8920 an me 
© Mittweida i. S. Dem Direktor des Technic] Gerſte, 107/8 Bo. 111,00 11100 do 
afer, feiner 139,00 129,75 do 


kum Mittweida, Herrn Ingenieur Karl Weitzel, iſt 
von Sr. Majeſtät dem König Albert von Sachſen der 
Albrechtsorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Eine ſonderbare Erfindung hat nach langjähri⸗ 
gen Verſuchen in Venedig ein armer, alter Mann ge⸗ 
macht, der in früheren Jahren in einer ſächſiſchen 


bſen, weiße Koch⸗ N 
Bohnen, trockene 


120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 


167,50 167,500 do. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 7. Mai. Kornzucker exel, von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker egel., von 92 % Rende · 


orzellan eine 


| ment 26,35, Rornguder egel. 80 Renbem. 25,35. Korn- 
excl. von 75% Rendement 22,30 W̃ 
Faß 36,25. — Melis I. m 


Meteorologiſche Beobachtungen 
7. Mai. 


0 Gr. u. Meeresſy. 
red. in Millim. 
Wind. 


Barometer auf 


2 


Cork, Queenstown 757 WSWꝭ̃ 11 


eines Stundenlohns von 60 Pf. — Lohnerhöhung Ch 


Ueberſicht der Witt 

Der Luftdruck iſt allenthalben g 
und daher die Luftbewegung ſchwach, nur an der 
deutſchen Küſte wehen friſche nördliche und nordöſt⸗ 
liche Winde, unter deren Einfluſſe die Temperatur da⸗ 
ſelbſt geſunken iſt. Das Wetter iſt über Deutſchland 
heiter und, außer an der Oſtſee, warm. In Süd⸗ 
deutſchland ſowie in Oeſterreich fanden Gewitter ſtatt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


9 
Am 7. Mai: Seeſchiff „Rantjedin 
maker — mit Holz nach Hamburg. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 8. Mai. 
Weizen ohne Zufuhr. 
Für Roggen per Scheffel, 


9 
leichmäßig vertheilt 


n: 
e“ — Capt. Schoen⸗ 


Kartoffeln per Scheffel Ce 
Rindfleiſch von der K 


geräucherten Speck, hieſigen 
Schweineſchmalz, hieſiges 


Butter ver Pfund 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Regen und Wind. 


15 Gr. Wärme. 


emeine Ausſtellung für Ins 
achdem die Eröffnung der Aus⸗ 
efunden hat, wollen wir die 
einzelnen Ausſtellungsobjekte, ſofern ſie allgemeines 
Intereſſe verdienen, erſchöpfend beſprechen. Bei der 
Fülle des Gebotenen können wir nur das Beachtens⸗ 
wertheſte herausgreifen und müſſen den Fachorganen 
die Schilderung des ſpeziell Techniſchen überlaſſen. 
Zu denjenigen Schutzmitteln, welche in erſter Reihe 
allgemeine Beachtung verdienen, 
Firma Eduard Gerlach in Lüb 
fundene und allein fabricirte Präſervativ - Cream. 
Derſelbe iſt ein Fußſchweißbeſchränkungsmittel, welches 
zu andern als das haltbarſte, 
erſte und billigſte Präparat erwieſen und ſowohl 
in den Feldzügen 1866 und 71, als au 
vervollkommneter Beſchaffenheit auf das 
bewährt hat. Die vielen Anerkennungsſchreihen aus 
en Kreiſen, welche die Firma im Original 
Ausſtellung vorgelegt hat, ſprechen am deut⸗ 
it des Präparats. Ferner 
nſektenfeind, Schutz⸗ 
contre coligne zur 
ſowie als Mittel gegen 
Rindviehs. Die Firma, 
ten Atteſten hervorgeht, auf dem 
e Bedeutendes geleiſtet hat, iſt 
usſtellung beſtens zu empfehlen. 
wir alle Intereſſenten auf den Fabri⸗ 
litz aufmerkſam machen, 
eine Waſchmaſchine viel Anerkennung 
uf keinem Gebiete ſind ſoviel neue 
wie auf dem der Waſch⸗ 
mehr iſt es anzuerkennen, 
die bekannte Jahnelſche 
bisher allen übrigen Er⸗ 
enüber am beſten bewährt hat, vertreten 
aſchine entſpricht am meiſten den Mani⸗ 
e erfordert, ſchont 
ille, die bei unvor⸗ 
nen leicht entſtehen. 


ſtellung am 1. Mai ſtattg 


ört der von der 


lichſten für die Vorzüglichke 
ſehen wir bei der Firma 
mittel gegen Bremſenſtich, 
Beruhigung der Thiere, 
Trommelſucht des 
wie aus den vorgele 
Gebiete der Thierpfle 


M. Jahnel in Gör 


Konſtruktionen entſtanden, 
maſchinenfabrikate um jo 
auf der Ausſtellun 
Waſchmaſchine, welche fi 


pulationen, welche die Handw 
die Wäſche und verhütet U 
ger Benutzung anderer 
Maſchine koſtet 60 Mark f 


Schwarze 1 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. — 
latt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 

nal.) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. B (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Das von uns zur Veröffentlichung 
gebrachte Inſerat der Norddeutſchen 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
geſtattet uns die erfreuliche Wahr⸗ 
nehmung, daß dieſe größte aller in 
Deutſchland beſtehenden Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften auch im verfloſſenen 
Jahre ihrer hervorragenden Aufgabe, 
nahezu dem vierten Theile ſämmtlicher 
in Deutſchland gegen Hagel Verſicherten 
eine ſolide Schadendeckung zu verbürgen, 
mit gutem Erfolge rar hat. — 
Die Verſicherungsſumme der Nord» 
deutſchen betrug 450,182,473 Mk., die 
Reſerven find auf 1,652,782 Mk. geſtie⸗ 
gen und die Verwaltungskoſten haben 
ſich in Folge des ſtarken Anwachſens 
der Verſicherungsſumme ſowie einer an⸗ 
erkannt ſoliden Verwaltung im Laufe 
der Jahre auf 16 ½ Pf. per 100 Mk. 
Verſicherungsſumme ermäßigt. 

Da ſich der Geſchäftsbetrieb der Ge- 
ſellſchaft über ganz Dentſchland aus⸗ 
dehnt, ſo wird dieſelbe allerdings darauf 
verzichten müſſen, in einzelnen hagel— 
günſtigen Jahren mit den gleichen vor⸗ 
übergehenden niedrigen Beiträgen aus⸗ 
zureichen, wie kleine und lokal begrenzte 
Anſtalten, deren Bezirk zufällig von 
Hagel verſchont blieb, dafür aber wird 
ſie auch vor den ſchweren Heimſuchungen 
und Schwankungen bewahrt bleiben, 
denen gerade kleine und territorial be⸗ 
ſchränkte Verbände in hagelreichen Jahren 
vorzugsweiſe ausgeſetzt ſind, und denen 
ſchon fo manche derſelben zum Opfer 
gefallen iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. 18 Morgenroth mit 
Hrn Bezirksfeldwe el Heinrich Pfeffer⸗ 
Dirſchau. 

Geboren: Hrn. Pfarrer Rich. Dieſer⸗ 
Jäſchkendorf 1 T. 

Geſtorben: Herr Wilhelm Villmann⸗ 


Rudack, 50 J. — Rentier Eduard 
Jantzen -Berlin, 63 J. — Frau 


Julianne Dörfling-Pr. Holland, 72 J. 
Frau Brauereibeſitzer Marie Kilp⸗ 
Danzig, 58 J. 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 8. Mai. 

Geburten: Arbeiter Guſt. Mundt 
1 S. — Händler⸗Wwe. Henriette Neu⸗ 
mannn, geb. Seeliger, 1 S. — Stell⸗ 
machermeiſter Robert Pattſchull 1 T. 
— Schloſſer Guſtav Wenig 1 T. — 
Arbeiter Friedrich Goldau 1 T. 

Aufgebote: Maurer Eduard Keiſer⸗ 
Reußen mit Auguſte Decker⸗Reußen. 

Sterbefälle: Arb. Johann Noll 
T. 4 M. 


9 Durch die Geburt einer kräfti⸗ 
9 gen geſunden Tochter wurden hoch 
erfreut 


9 
8 
9 
B 
Eduard Brandt 9 
nebſt Fran, 
Emilie, geb. Wolff. 
Elbing, im Mai 1889. 
.. 


Liedertafel. 


Probe zum Concert. 
Besprechung über den Morgen- 
Spaziergang. 


Ortsverein der Ciſchler. 
Verſammlung BE 


Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Local. 
Wahl eines Delegirten zum Ausbrei— 

tungs-Verband. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 

Sämmtliche Tiſchlergeſellen können 
der Verſammlung beiwohnen. 


Die letzten 
Königsberger Pferdelooſe, 


à 3 Mk, Porto und Gewinnliſte W 
33 Pf. (11 Looſe 30 Mk.), 

Ziehung unwiderrufl. am 15. Mai, 

empfiehlt die General⸗Agentur von f 


E Leo Wolff, 5 5 


Der 
Eiſenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1889 
iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


von Skkaäuntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 
Grasnutzung auf den Böſchungen 
und in den Gräben nachſtehender Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen im Kreiſe Elbing habe 
ich folgende Termine anberaumt: 

1) für die Elbing = Ofteroder 
Strecke auf 


Dienſtag, den 21. Mai cr. 
Vorm. 107% Ahr, 


zu Grunau (Höhe) im Gaſthauſe des 
Herrn Siewert; 

2) für die Berlin⸗Königsberger 
Provinzial⸗Chauſſee von der Stadt 
Elbing bis zur oſtpr. Grenze 


auf denſelben Cag, 
Nachm. 3 Ahr, 


im Gaſthauſe zum Waldſchlößchen; 
3) für die Berlin⸗Königsberger 

Strecke von der Elbinger Kreis⸗ 

grenze bis zur Stadt Elbing auf 


Mittwoch, den 22. Mai cr. 
Vorm. 11 Ahr, 


im Gaſthauſe zur Schillingsbrücke. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
Marienburg, den 5. Mai 1889. 
rewke, 
Provinzial⸗Baubeamter. 


Mehrere Tonnen Speiſereſte 
ſollen Freitag, den 10. d. Mts., 
9 Uhr Vormittags, im ſtädtiſchen 
Krankenſtift meiſtbietend verkauft werden. 

Elbing, den 8. Mai 1889. 


Der Vorſtand. 


Ich laſſe mich hier 
als praktiſcher Arzt und 
Specialarzt 
für Angenkrankheiten 
nieder und beginne meine Praxis 
am 15. d. Mts. Meine Woh⸗ 
nung befindet ſich Fleiſcherſtr. 11. 
Dr. med. M. Russak, 
prakt. Arzt. 


— — — .— — — . — 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Friſchen Engl. Porter 


(Barelay Perkins & Co., London) 


Ele S. Ochs. 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛce. 
kauft ſtets 


zu den höchſten # 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet! 
zu modernen Gegenſtänden jauber | 
und billigſt um \ 
1 Goldarbeiter, 

9 Sicher] ; 


7 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
ke zugejaubt Proſpect 28. der neueſten, 


en, ſolideſten Sohreib- und Copir-Maschinen. 
ibs u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
BW., Friedrichſtr. 243. 


Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
Kranke 

werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt Heiner minerali⸗ 
ſcher ſtickſtoffreicher Luft, wo faſt 
eder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
Klon in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. w. Schülers Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


= a 'sten Ranges, von 

janinos, sn Ranses, 
380M. an. Ohn. Anz. 

a 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 


4 wöchentliche Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


2 tragende junge Kühe 
und 2 tragende Stärken 


verkauft 8 
Leistikow, Nenhof. 


illig 
Otto Steuer, Serin 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 


p. St.g M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. | UI 


Amerik. eleetro⸗ 
magust. Gichtpnlver 


ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ W 


lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Zur Frühjahrs pflanzung 


empf. J. . Pohl's Baumschule, 
Frauenburg: 


edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee-, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich—⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


= Trunksucht 


der Glücksstörer unzähl. Famil., ist duren 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhürt. 
2 Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. f 
Mittels wende man sich vertranensvoll an 1% 


vertraute ; . 
oCaaſſirerin 
zum Antritt per 1. Juni cr. 
Max Barczinski, 

Allenſtein (Oſtpr.) 


Große 


erde⸗Lotlerie 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 


uten Neuheiten 


Kleiderstoſfen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquetts 


Sommerumhängen 
and Sonnenschirmen. 


oo an 
Königsberg. 
Ziehung am 15. Mai 1889. 
Vier Hauptgewinne, 


beſtehend in je einer eompletten Equipage (darunter eine vierſpännige). — 
27 Gewinne, beſtehend in je einem Luxus- und Gebrauchs-Pferde. 
1095 mittlere und kleinere Gewinne, in Silberſachen beſtehend. 


Das größte Glück auf Erden 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 


iſt nicht der Reichthum 


an Geld und Gut, ſon⸗ 


meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; io manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an VBandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
24. Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 


Ein gräß. Laufburſche 


kann ſich melden, 
Fiſcherſtraße Nr. 
Für mein Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗, 
Kurze und Weißwaaren-⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort eine 


liichtige Verkäuferin. 


Polniſche Sprache bevorzugt. 
Lyck, im Mai 1889. 


ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. 


Wilhelm Konietzko. unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Kellnerlehrlinge 


ſucht der Deutſche Kelluerbund, Be⸗ 
zirksver. Bromberg, Eliſabethmarkt. 


Einen Malergehülfen 


ſucht 
Junkerſtr. 51. 


Ein Lehrling 


ir neee Bedingungen bei E : 30000 = 30000 
Oscar Friedrich, Juwelier, E = 15000 = 15000 

5 Thorn. 2 : Ep 305 — 982 N 
Ein Unternehmer 33 r 5215000 
. 12 1350018000 


mit vorläufig 5 Mann u. 6 bis 8 Mäd⸗ 


chen zu ländlichen Arbeiten, kann ſich 50 Gewinne ä Mk. 600 = Mk. 30000 
ſofort melden in Vorwerk Wonno 100 2 „ 300 = = 30000 
bei Biſchofswerder. Perſönliche Vor⸗ 200 ö 150 =: 300008 
ſtellung. Reiſekoſten werden nicht ver— 1000 ze 60 60000 
gütet. 1000 = z 30 = = 30000 

£ „ 15 — 15000 


— — 


Ein älterer oder verw. 


Lehrer, 


der hebr. und deutſch unterrichten kann, 


|| findet ſofort Stellung bei Markus | 
in Seeben bei Koſchlau; freie Station, 


Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Seebad Kahlberg. 


Auch in dieſem Sommer finden 


Penſionäre ö 


gute Aufnahme. Näheres bis 15. Juni 


Elbing, Stadthof Nr. 2, ſpäter Kahlberg. 9 


Marie Liedtke. 3 6 F B 3 oiter; A 1 à 15,000 

F Te A sa 2.3 6,000 
Waggonfabhrik am Bahnhof 1 € 5 AN 7 { ©. 5 : 3,000 
ſind Schraubſtöcke, Amboſe, Richt⸗ Ziehung in 3 7 12 „ 4 1500 ,.-5 
und Lochplatten, ſämmtliche kleinere Danzig u m Dis ; um 1889, — 1 5 — H 7 
Werkzeuge, hölzerne Stehleitern und Ganze Looſe A 3,50 M., halbe Looſe A 1,75 M. > zen 
Böde, gedertzeibriemen, Schreib⸗ empfiehlt und verſendet der General-Debiteur 1000 N 60 2 
ulte, Tiſche u. f. w., ſowie mehrere 1 Berlin W. 1000 30 
Bierbebnhuiungenbächen, paſſend zu Mg Carl Heintze, Unter den Linden 3. 1000 . ü 15 


Gartenlauben, billig zu verkaufen. äh. 
daſelbſt bei W. Hariwig- 


Eine Wohnung 


von ungefähr 3 Zimmern nebſt Zubeh,, 
wenn möglich mit etwas Garten, wird 
zum 1. Juni geſucht. Offerten unter 
Z. 106 in der Expedition d. Ztg. bis 
zum 11. d. Mts. erbeten. 


Adolf Philipp, 


Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. 


Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 


Die Kur iſt 


e 


Loose a 3. 


Ziehung unwiderruflich! 
5. bis 7. Juni 1889. 
30 Mark 


nd in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


— —— 


Mus,” 


Unter Allerhöchſtem 


22. ͤͤ —3 | 
7 verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſuch⸗ 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zl 
M. Falkenberg, B 

Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte 


ER Din e en 
BER a 


In Oberblankenau p. Uderwangen 
(Oſtpr.) ſtehen 


neu 2: bis Führ. Ochſen 


zum Verkauf. 


4. Marienburger 


iſt die Wohnun 
Küche mit Wa 


zu verm. 


Näh. 


5 Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Maj. des Kaiſers 
Wilhelm II. 


4. Marienburger Geld-Fotterie. 


„Zur Verlooſung gelangen 5 
ausſchließlich baare Geldgewinne, 
ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


1 Gew. a Mk. 90000 = 90000 


erlin, Dresden 


Brotectorat Sr. Maj. des Kaser 


tigen 
U beſeitige ! 
erſtr. 78. 
Dankichreiben. 


\ 


8. 


10m, 90,000 M. 


Jeder Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſung, derſelben find 30 Pf. für 
Porto und Gewinnliſte (für Einſchreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 
Spieringſtraße 12 


2 Treppen, 4 Zimmer, 8 


„ à 30,000, 


ae ꝛc., von ſofort 


eiferbahn 19, 1 Tr. 


7 


